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284. Dringlicher Landkauf Hardturm-Areal, Genehmigung des
Kaufvertrags.

1. Zweck der Vorlage
Die Stadt Zürich kauft zum Pauschalpreis von 50 Mio. Franken von
der Stadion Zürich AG (Credit Suisse, CS) das rund 39 932 m2 umfas-
sende Hardturm-Areal. Sie kann damit den bestehenden Landbesitz
der Stadt von 16 311 m2 arrondieren und erhält an diesem Einfallstor
in die Stadt Zürich ein Gesamtareal von rund 56 243 m2. Stadt Zürich
und Credit Suisse (CS), als Trägerin der Stadion Zürich AG, lösen mit
diesem Verkauf die bisherigen Projektfriktionen um den Stadion-
neubau und ermöglichen einen von gegenseitigen Abhängigkeiten
befreiten Projektstart für ein neues Sportstadion auf diesem Areal.
Die Stadt gewinnt die alleinige Planungszuständigkeit für das Sta-
dion und erhält zusätzliche Landreserven an diesem städtebaulich
wichtigen Standort in Zürich West, welche sie später für andere
Zwecke wie Wohnbau oder Dienstleistungsflächen sowie quartier-
nahe Nutzungen einsetzen kann. Der Kauf muss wegen zeitlicher
Vorgaben der CS und auch im Interesse der Preissensivität dringlich
abgewickelt werden und erlaubt keinen Aufschub.

Durch den Stadtrat ist dieser dringliche Landkauf zu bewilligen und
der Kaufvertrag zu genehmigen.

2. Ausgangslage
Die Stimmbürgerinnen und Stimmbürger haben im September 2003
einem Kredit über Fr. 47 666 500.– und einem privaten Gestaltungs-
plan mit Umweltverträglichkeitsprüfung für die Realisierung des CS-
Stadions zugestimmt. Diese beiden Vorlagen hätten den Bau eines
Fussballstadions auf dem Hardturm-Areal mit kommerzieller Man-
telnutzung (Einkaufscenter usw.) ermöglichen sollen. Die Absicht
war, den Komplex auf Land, welches zum kleineren Teil der Stadt
und zum grösseren Teil der Credit-Suisse gehört, zu bauen. Die Stadt
selbst hätte sich an den Investitionskosten nicht beteiligt, wäre aber
mit dem Einwurf eines Teils des Bodens Miteigentümerin des Stadi-
ons geworden. Rekurse verschiedener Interessensgruppen (Nach-
barn, VCS), die bis zum Bundesgericht weitergezogen wurden, ver-
zögerten den Baubeginn um Jahre.

Im Frühling 2009 kam die CS auf die Stadt zu mit dem Begehren, auf
die Weiterverfolgung des bisherigen Projekts zu verzichten, das Land
und die Nutzungsrechte darauf zwischen der Stadt und der CS auf-
zuteilen, die vertraglichen Bindungen zwischen diesen beiden Par-
teien aufzulösen und je ein eigenes Projekt zu verfolgen. Die CS
wollte auf dem Land, das ihr zukommen soll, kommerzielle Nutzun-
gen (Wohnungen, Büros) realisieren, und die Stadt ein neues Sta-
dionprojekt ohne Mantelnutzung weiterverfolgen. Der Stadtrat
stimmte am 20. Mai 2009 einer Einfrage zu, die dieses Vorgehen skiz-
zierte.

Auszug
aus dem Protokoll des Stadtrates von Zürich

vom 10. Februar 2010



Seither ist einige Zeit vergangen, während der verschiedene Akteure
tätig waren. Der Steuerungsausschuss des bisherigen Projekts, beste-
hend aus der Vorsteherin des Hochbaudepartements und den Vor-
stehern des Finanz- sowie des Schul- und Sportdepartements,
beschloss, eine Taskforce aufzustellen, die den Auftrag hat, das Auf-
gleisen des neuen Projekts zu starten, voranzutreiben und zu koor-
dinieren. Die Taskforce sollte dem Stadtrat im Dezember 2009 eine
Weisung vorlegen, für einen Projektierungskredit an den Gemein-
derat. In dieser Weisung sollten das städtebauliche Leitbild für das
Hardturm-Areal (Teile CS und Stadt) festgelegt sowie die grundsätz-
lichen Eckpunkte hinsichtlich Finanzierung, Trägerschaft und Be-
trieb skizziert werden. In diesem Rahmen sollte der Gemeinderat bis
April 2010 im Grundsatz zu den Rahmenbedingungen für ein Fuss-
ballstadion auf dem Hardturm-Areal, zur Finanzierung,Trägerschaft
und zur Aufteilung des Landes zwischen der Stadt und der CS sowie
zum beabsichtigten politischen Prozess Stellung nehmen können.
Dem Gemeinderat bzw. der Gemeinde sollten später weitere Vorla-
gen unterbreitet werden, mit welchen die notwendigen Entscheide
(Kredite für Finanzierung und Investitionen einschliesslich Land,
Gestaltungsplan) zu treffen sein werden.

Die weiteren Arbeiten der Taskforce – im engen Einvernehmen mit
der zuständigen Projektgruppe der CS – zeigten jedoch rasch einmal,
dass auch das aufgeteilte Projektvorhaben von Stadt (Stadion) und
CS (Wohnen und Dienstleistungen) eng ineinander verzahnt war und
viele gegenseitige Abhängigkeiten aufwies. Die von der CS aus Ren-
tabilitätsgründen mit drei Hochhäusern angestrebte Ausnützung auf
ihrem Arealteil entsprach nur bedingt den städtebaulichen Vorstel-
lungen und stiess bei einer ersten Sichtung im Baukollegium nicht
auf Zustimmung.Auch die Terminplanung für die Realisation der für
beide Projekte abzustimmenden Bauteile (Erschliessung, Parkierung
usw.) sowie die sich aus möglichen Rekursverfahren beim einen oder
anderen Projekt ergebenden Verzögerungen zeigten schier unlös-
bare Probleme auf.

Stadt und CS traten deshalb im Dezember 2009 bzw. Januar 2010
kurzfristig in Verhandlungen ein, für einen möglichen Kauf des
gesamten Areals durch die Stadt, mit dem Ziel, diesen gordischen
Knoten über eine Allein-Eigentümerschaft der Stadt zu lösen. Nach
intensiven Verhandlungen auf höchster Ebene konnte eine Einigung
dahingehend erzielt werden, dass die CS (Stadion Zürich AG) sich
bereit erklärte, ihren gesamten Landanteil im Hardturm der Stadt zu
einem Pauschalpreis von 50 Mio. Franken zu verkaufen, sofern der
Kauf bis März 2010 abgewickelt und der Kaufpreis bis dahin bezahlt
werden könne. Diesen Bedingungen der Verkäuferin, welche u. a.
internen buchungstechnischen und geschäftspolitischen Gründen
entsprangen, hatte sich die Stadt zu unterziehen, will sie das Areal zu
diesem moderaten Kaufpreis (im Vergleich zu Marktpreisen, welche
im Umfeld Hardturm-Areal bei Liegenschaftenkäufen gehandelt
wurden) erwerben. Der Stadtrat hat deshalb in diesem Rahmen dem
Finanzvorstand das Kaufsmandat erteilt.

3. Hardturm als Standort für ein Fussballstadion
Das Hardturm-Areal ist seit Anfang des 19. Jahrhunderts eine Sport-
stätte, zuerst Fussballfeld, später Stadionstandort mit langer Tradi-
tion und Heimstätte des Fussballclubs GC. Dasselbe galt für den
Standort Letzigrund, welcher sich ebenfalls vom Fussballfeld zum

– 2 –



Stadion entwickelte, als Heimstätte des zweiten Zürcher Clubs FCZ.
Nachdem beide alten Stadien in die Jahre gekommen waren, erfolgte
2001 der Entscheid zur Stadionpolitik, für je ein reines Fussball- und
Leichtathletikstadion. Unter dieser Prämisse wurde der Ersatzneu-
bau für das Stadion Letzigrund erstellt, davon ausgehend, dass das
Fussballstadion durch eine private Trägerschaft (CS) auf dem Hard-
turm-Areal erstellt werde. Das 2002 aus einem Wettbewerb hervor-
gegangene und auf die EURO 2008 hin geplante Stadionprojekt mit
Mantelnutzung im Hardturm, war wie bereits oben aufgezeigt,
infolge langwieriger Rekursverfahren und der Wirtschaftsentwick-
lung schliesslich zum Scheitern verurteilt.

Das frühere Hardturm-Stadion musste altershalber abgebrochen
werden und das Letzigrund-Stadion ist als Leichtathletikstadion
gebaut worden. Es ist daher unbestritten, dass die Stadt Zürich schon
längst dringlich ein geeignetes Fussballstadion benötigt, in welchem
beide Zürcher Fussballclubs ihre Spiele austragen können. Zürich
hinkt mit diesem Anliegen hinter vielen kleineren Schweizer Städten
hinterher, welchen es gelungen ist, Stadionneubauten zu realisieren.
An der Zielsetzung, in der Stadt Zürich ein reines Fussballstadion zu
erstellen, welches wenn immer möglich auf dem Hardturm-Areal
realisiert werden soll, muss deshalb festgehalten werden.

Mit dem nun vorgesehenen Kauf des Arealteils der Stadion Zürich
AG als Arrondierung des Gesamtareals werden die Voraussetzungen
geschaffen, dass die Stadt als Alleineigentümerin über den gesamten
Perimeter, unbelastet von Projektverknüpfungen, die Planung für
ein neues Fussballstadion weiter vorantreiben kann. Es ist nach wie
vor geplant, die Erstellung und den Betrieb des Stadions an eine Sta-
diongesellschaft – unter Einbindung weiterer Geldgeber und der
Fussballclubs – abzutreten. Die gesamte Abwicklung des Projekts
wird jedoch massiv vereinfacht, wenn die Stadt allein über das
gesamte Areal verfügen kann.

4. Gründe für den Kauf und Nutzungsmöglichkeiten
Mit dem Kauf erwirbt die Stadt ein wichtiges Areal an diesem Ein-
fallstor zur Stadt. Sie kann ihre wenigen Landreserven in Zürich West
deutlich erweitern und wird damit zum Mitspieler in der weiteren
Entwicklung dieses sich stark verändernden Stadtteils. Der Standort,
eingerahmt durch stark befahrene Verkehrsachsen, ist städtebaulich
prädestiniert für eine prägnante Nutzung wie diejenige des Stadions.
Das Areal ist zudem sehr gut mit dem ÖV erschlossen, was klare Vor-
teile gegenüber einem Standort in der Peripherie bietet. Mit dem
Landkauf sichert sich die Stadt genügend Raum, um den Sta-
dionneubau ohne stark einschränkende Randbedingungen projek-
tieren zu können.

Bezüglich Grösse und Lage des Kaufareals wird auf den Kataster-
planauschnitt im Anhang zur Weisung verwiesen.

Die nicht für den Stadionbau benötigten Landflächen können ande-
ren geeigneten Nutzungen zugeführt werden wie Wohnbau, Dienst-
leistungen und Angebote für die Quartierversorgung (Ladenge-
schäfte, Kinderhorte, Kindergarten usw.). Die Abgabe des Landes
kann über Baurechte erfolgen, mit welchen die städtebaulich opti-
male Nutzung und Bebauung über Wettbewerbe sichergestellt wer-
den kann.
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Die Flächenaufteilung für die verschiedenen Nutzungen könnte in
etwa folgendermassen aussehen:
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Abbildung 1: Nutzungsmöglichkeiten Hardturm-Areal

Bei der vorliegenden Darstellung handelt es sich um eine vom Amt
für Städtebau erstellte erste Nutzungsidee, welche weder auf ver-
tieften Abklärungen beruht, noch den Anspruch auf Realisierbarkeit
erhebt. Diese erste planerische Grobaufteilung des Gesamtareals
nach dem Kauf zeigt, dass nebst dem eigentlichen Stadion mit
Umgelände, Parkierung und TV-Compound (Abstellflächen für die
TV-Übertragungswagen), weiteren Freiflächen (öffentlicher Grund,
Quartierdurchgänge, Stadionplatz) ein für Wohnen/Dienstleistung
nutzbarer Arealteil von mindestens 8000 m2 zur Verfügung stehen
würde. Das würde die Realisierung von schätzungsweise mindestens
200 Wohnungen ermöglichen (je nach Ausnützung, baulicher Dichte,
Geschosshöhen usw.).

Bezüglich Nutzung des Areals ist das Thema Duplex-Stadion noch
kurz anzuschneiden. Von der Arealgrösse her betrachtet wäre ein
solches auf dem Gesamtareal möglich, andere Nutzungen würden
dann aber wegfallen. Der Stadtrat hat jedoch in der Beantwortung
der schriftlichen Anfrage von A. Ammann und A. Nüssli-Danuser
(GR Nr. 2009/508) vom 27. Januar 2010 (StRB Nr. 151) ausführlich
begründet, weshalb er ein Duplex-Stadion als solches ablehnt. An
dieser Haltung ändert der Kauf des Hardturm-Areals nichts.

Für das geplante Eisstadion wurde der Standort Isleren in Zürich
Altstetten evaluiert, für das Fussballstadion soll am Standort Hard-
turm festgehalten werden. Es müssten schon städtebaulich, sicher-
heitstechnisch und betrieblich massgebliche neue Gründe vorliegen,
damit diese Festlegung umgestossen und eine Umplanung ins Auge
gefasst würde.

5. Kaufverhandlungen, Dringlichkeit, Kaufpreis
Die Idee, die Friktionen des seit Sommer 2009 verfolgten zweige-
teilten Projekts CS und Stadt mittels einer Eigentumsbereinigung zu
lösen, ist aus den unter Ziff. 3 oben erwähnten Gründen kurzfristig
über den Jahreswechsel entstanden. Die zwischen CS und Stadt
geführten Verhandlungen ergaben rasch einmal, dass der Kauf innert



kürzester Zeit abgewickelt werden musste, wollte man die sensitive
und von höchster Stelle der CS abzusegnende Preisfestlegung mit
einem moderaten Kaufpreis nicht gefährden.

Gemäss Art. 41 lit. m Gemeindeordnung ist der Stadtrat für Liegen-
schaftenkäufe bei einem Verkehrswert von über 2 Mio. Franken
zuständig, wenn diese keinen Aufschub dulden. Diese Voraussetzung
ist vorliegend gegeben, hat doch die CS-Generaldirektion für den
Vollzug des Kaufgeschäfts eine Frist bis längstens Ende März 2010
eingeräumt.

Bei diesem Landkaufgeschäft steht weder für die CS noch für die
Stadt reines Wirtschaftlichkeitsdenken im Vordergrund, sondern der
Zweckgedanke und die Zielsetzung, endlich auf Stadtgebiet ein rei-
nes Fussballstadion realisieren zu können. Trotz der hohen aufge-
laufenen Projektierungskosten für die von der CS bisher verfolgten
Projekte (früheres Stadionprojekt mit Mantelnutzung, neues Projekt
mit Wohn-/Dienstleistungsnutzung), ist sie bereit, im Zusammenhang
mit dem Rechnungsabschluss 2009/2010 einen hohen Abschreiber in
Kauf zu nehmen, wenn dafür der Verkauf erfolgswirksam und rasch
abgewickelt werden kann. Der Geschäftsleitung der CS ist es ein
wichtiges Anliegen, dass sie mit dem Landverkauf an die Stadt das
Stadionprojekt ermöglichen kann. Sie war deshalb auch bereit,
zusammen mit dem Landverkauf ihr Stadionprojekt an die Stadt
abzutreten und der Stadt einen deutlich unter dem renditeorientier-
ten Marktwert liegenden Kaufpreis einzuräumen.

Der Kauf der gesamten Liegenschaft in das Finanzvermögen ent-
spricht den haushaltrechtlichen Vorschriften sowie der dazu ent-
wickelten Lehre und Praxis. Nach § 11 Abs. 2 des Finanzhaushaltge-
setzes (gemäss § 165 des Gemeindegesetzes für die Gemeinden noch
in Kraft) besteht das Finanzvermögen aus jenen Vermögenswerten,
die ohne Beeinträchtigung der öffentlichen Aufgabenerfüllung ver-
äussert werden können. Diese Voraussetzung ist vorliegend erfüllt,
wurde doch u. a. mit der CS ein zeitlich limitiertes und nach zehn Jah-
ren teuerungsbereinigtes Rückkaufsrecht zu selben Bedingungen
vereinbart, falls das Stadionprojekt nicht verwirklicht werden kann.
Da die konkrete Arealnutzung (welche Flächen für welchen Zweck)
noch nicht genau definiert ist und das Projekt für das neue Stadion
erst in den Anfängen steht, ist es folgerichtig, dass das Areal in das
Finanzvermögen gekauft wird. Erst mit dem konkreten Stadionpro-
jekt mit Ausscheidung der dafür benötigten Arealflächen, also erst,
wenn diese der tatsächlichen Verwendung zugeführt werden, sollen
sie in das Verwaltungsvermögen übertragen und der Stadiongesell-
schaft voraussichtlich im Baurecht abgetreten werden. Dieser Ver-
mögensübertrag erfordert einen entsprechenden Ausgabenbe-
schluss, welcher nach dem Grundsatz der Einheit der Materie mit
den weiteren, seitens der Stadt mit dem Stadionbau verbundenen
Ausgaben gekoppelt sein wird. Die Zuteilung der übrigen Areal-
flächen zum Verwaltungs- oder Finanzvermögen erfolgt erst, wenn
deren spätere konkrete Nutzung bekannt ist. Es handelt sich dabei
um dasselbe Vorgehen, wie es auch beim Landkauf Albis-Areal der
Siemens in Zürich Abisrieden für den neuen Standort OIZ ange-
wandt wurde.

Der Landwert des Kaufgrundstücks wurde am 3. Februar 2010 von
der städtischen Schätzungskommission beurteilt. Sie hält fest, dass es
schwierig ist, den Landwert mit den schätzungstechnischen Metho-
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den einzuschätzen, wenn das Areal mit der Zweckauflage verkauft
wird, darauf ein Stadion zu erstellen. Sie gelangt unter Einrechnung
der Minderungsfaktoren für den vollständigen Rückbau des alten
Hardturm-Stadions einschliesslich Sanierung der Altlasten u.a.m. zu
einem Schätzpreis für das Gesamtareal zwischen 56,4 bis 70,6 Mio.
Franken. Das zeigt, dass der mit der CS als Pauschalpreis vereinbarte
Kaufpreis von 50 Mio. Franken mehr als vertretbar ist und sowohl
deutlich unter dem Schätzpreis als auch unter dem Verkehrswert
liegt.

6. Inhalt des Kaufvertrags
Der zwischen Stadt und Stadion Zürich AG abgeschlossene Kauf-
vertrag enthält folgenden wesentlichen Inhalt:

– Die Stadt kauft von der Stadion Zürich AG, co Credit Suisse, Real
Estate Asset Management, Sihlcity, Kalandergasse 4, 8070 Zürich,
die Liegenschaft Stadion Hardturm an der Hardturmstrasse 321,
Kat.-Nr.AU 5993, mit rund 27 981 m2 sowie die Liegenschaft Kat.-
Nr. AU 5994, mit rund 11 591 m2, insgesamt also rund 39 932 m2

Land. Der Quadratmeterpreis beträgt rund Fr. 1252.–

– Der pauschal ausgehandelte Kaufpreis beträgt Fr. 50 000 000.–.
Der Kaufpreis ist der Verkäuferin vor Ende März 2010 zu über-
weisen oder durch Zahlungsverpflichtung zu garantieren.

– Die Stadt übernimmt die mit der Liegenschaft verbundenen Vor-
merkungen, Dienstbarkeiten und Grundpfandrechte.

– Die Stadt übernimmt die Liegenschaften in dem ihr bekannten
aktuellen Zustand. Mit der beim Kaufpreis getroffenen Saldolö-
sung übernimmt die Stadt die Zuständigkeit und Verantwortlich-
keit für die künftig notwendigen Massnahmen zur Altlastensanie-
rung. Die erstellten Gutachten und Kostenschätzungen beziffern
die Entsorgungskosten für die Altlasten auf rund 3,3 Mio. Franken
(ohne MWSt). Diese Saldolösung ist im Kaufpreis eingerechnet
bzw. berücksichtigt. Mit dieser Lösung ist die Verkäuferin per
Saldo aller Ansprüche aus der Haftung für Altlasten entlassen. Im
Übrigen enthält der Vertrag die üblichen Gewährleistungsklau-
seln.

– Die Eigentumsübertragung erfolgt bis spätestens am 31. März
2010.

– Über die Grundstückgewinnsteuer wird durch das städtische Steu-
eramt ein Steuerruling erstellt, welches bestätigt, dass durch das
Kaufgeschäft keine Grundstückgewinnsteuer anfallen wird. Eine
Vorprüfung hat ergeben, dass die hohen Projektierungskosten für
das eingestellte Stadionprojekt mit Mantelnutzung steuerwirksam
angerechnet werden können.

– Für das brachliegende Areal werden kurzfristig kündbare Ver-
tragsverhältnisse (Werbung, Parkplätze) übernommen, und die
Stadt tritt in die von der Verkäuferin mit der Cirque du Soleil
Shows B.V. geführten Verhandlungen für eine Übergangsnutzung
als Veranstaltungsort für ein Gastspiel ein (2010, evtl. 2011).

– Der Verkauf ist von der Mehrwertsteuer ausgenommen.

– Die vertraglich übernommenen Verpflichtungen sind auf einen
allfälligen Rechtsnachfolger zu überbinden.
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– Die Stadt erhält die Projektrechte und Pläne des bisherigen Sta-
dionprojekts sowie die Eigentums- und Nutzungsrechte am beste-
henden Gestaltungsplan.

– Der Verkauf ist mit der Verpflichtung verbunden, auf dem Ge-
samtareal ein Sportstadion zu erstellen. Kommt dieses nicht
zustande, hat die Verkäuferin ein Rückkaufsrecht zu denselben
Konditionen wie beim vorliegenden Verkauf. Nach zehn Jahren ist
im Falle eines Rückkaufs die ab dann auf dem Kaufpreis aufge-
laufene Teuerung auszugleichen. Dieses Rückkaufsrecht wird als
Vormerkung im Grundbuch eingetragen. Übt die Verkäuferin bei
Nichtrealisation des Sportstadions dieses Rückkaufsrecht nicht
innert vereinbarter Frist aus, fällt diese Klausel dahin und die
Stadt kann die Löschung der Vormerkung verlangen. Sie ist dann
frei in der Nutzung des Areals. Wird das Stadion erstellt, ist die
Vormerkung ebenfalls zu löschen.

– Der Abschluss des Kaufvertrags steht unter dem Vorbehalt der
Genehmigung durch den Stadtrat.

Aus zeitlichen Gründen konnte der Kaufvertrag noch nicht grund-
buchlich vollzogen werden. Der Vorsteher des Finanzdepartements
soll deshalb zu allenfalls noch notwendigen untergeordneten Ver-
tragsanpassungen; die Liegenschaftenverwaltung zum grundbuchli-
chen Vollzug ermächtigt werden.

7. Finanzierung
Das Rechnungsergebnis 2009 fällt deutlich besser aus als budgetiert.
Es ist deshalb für die Stadt finanzpolitisch vertretbar, diesen Lie-
genschaftenkauf auch in wirtschaftlich angespannten Zeiten zu täti-
gen.

Der Erwerb im Finanzvermögen wird dem Rechnungskreis 2026
(Grundeigentum, Baulandreserven, Landreserven ausserhalb der
Stadt) zugeschlagen. Damit die Kostendeckung gewährleistet wird,
ist anlässlich der später vorgesehenen Übertragung in das Verwal-
tungsvermögen dem Kaufpreis eine angemessene Verzinsung zu
belasten (§ 15 Abs. 2 des Finanzhaushaltsgesetzes i.V.m. § 165 des
Gemeindegesetzes).

8. Frühere Beschlüsse und Verträge
In der Gemeindeabstimmung vom 7. September 2003 stimmten die
Stimmbürgerinnen und Stimmbürger dem Antrag zu: «Bewilligung
von Fr. 47 666 500.– für die Beteiligung an der Stadion Zürich AG
bzw. für die Erstellung der Infrastruktur des Fussballstadions», bein-
haltend Folgendes:

– Abtretung von 16 311 m2 Land zwischen Berner- und Pfingst-
weidstrasse zu Fr. 24 466 500.– (Fr. 1500.–/m2) an die Stadt Zürich
gemäss Kaufvertrag vom 10.April 2003, wobei der Kaufpreis vor-
erst durch Gewährung eines zinslosen Grundpfanddarlehens der
Stadt an die Käuferin getilgt und dieses Darlehen nach Fertigstel-
lung des Stadions in eine Beteiligung der Stadt von 29 Prozent des
Aktienkapitals der Stadt Zürich umgewandelt werden sollte.

– Infrastrukturausgaben im Zusammenhang mit der Erstellung des
Fussballstadions von Fr. 23 200 000.–, nämlich:

– Fr. 6 300 000.– (baukostenindexiert) für den Ausbau der Dutt-
weilerstrasse als Ersatz für den aufzuhebenden Sportweg;
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– Fr. 1 300 000.– für die Abschreibung des Buchwerts des Park-
hauses Hardturm;

– Fr. 2 600 000.– (baukostenindexiert) für den Abbruch des Park-
hauses Hardturm und die Verlegung einer Antennenanlage;

– Fr. 7 000 000.– für die Altlastenbereinigung auf den verkauften
Grundstücken,

– Fr. 6 000 000.– (baukostenindexiert) für einen Veranstaltungs-
bahnhof.

In der Folge erfuhr das Projekt verschiedene Anpassungen und Ver-
änderungen, so fiel u. a. der vorgesehene Veranstaltungsbahnhof der
SBB mit direktem Zugang zum Stadion dahin, da die SBB dessen
Realisierung ablehnten.

Der Gemeindebeschluss wird durch die neue Ausgangslage mit Auf-
gabe des Stadionprojekts seitens der CS und dem vorliegenden Ver-
kauf des Landes an die Stadt obsolet. Eine formelle Aufhebung ist
angesichts der Unmöglichkeit, diesen Beschluss in die Tat umzuset-
zen, nicht notwendig ( Thalmann, Kommentar zum Zürcher Gemein-
degesetz, 3. Auflage, N. 7.1 zu § 46). Ein Teil der bewilligten Ausga-
ben wurde jedoch bereits konsumiert (Projektierungskosten, Kosten
an Ausbau Duttweilerstrasse u.a.m.), so dass dieser Kredit ordentlich
abzurechnen ist.

Die im Zusammenhang mit dem früheren Projekt abgeschlossenen
Verträge werden weitgehend hinfällig und sind ebenfalls aufzuhe-
ben, soweit sie nicht bereits dahingefallen sind. Verträge mit Dritt-
wirkung, zum Beispiel bezüglich des geplanten Stadionplatzes (Auf-
hebung Sportweg) sind zu überprüfen und anzupassen oder aufzu-
heben.

Der in der Gemeindeabstimmung vom 7. September 2003 für das alte
Projekt bewilligte Gestaltungsplan ist aufzuheben und durch neue
planungsrechtliche Grundlagen zu ersetzen.

9. Weiteres Vorgehen und Terminplanung
Die Taskforce Stadion wird dem Stadtrat im Hinblick auf die verän-
derte Ausgangslage Antrag für eine neue Auftragserteilung stellen.
Diese wird u. a. eine Überarbeitung der bereits im 4. Quartal 2009
erstellten Machbarkeitsstudie, im Hinblick auf die neue Situation,
mit Wohn- und Stadionnutzung unter der Aegide der Stadt beinhal-
ten. Es ist geplant, dem Stadtrat demnächst entsprechend Antrag zu
stellen mit dem Ziel, die neue Machbarkeitsstudien als Basis für das
weitere Vorgehen bis im zweiten Quartal 2010 (etwa Juni) abzu-
schliessen.

Auf Antrag des Vorstehers des Finanzdepartements beschliesst der
Stadtrat:

1. Der Kaufvertrag vom 9. Februar 2010 mit der Stadion Zürich AG,
co Credit Suisse, Real Estate Asset Management, Sihlcity, Kalan-
dergasse 4, 8070 Zürich, für den dringlichen Erwerb der Liegen-
schaft Stadion Hardturm an der Hardturmstrasse 321, Kat.-
Nr. AU 5993, mit rund 27 981 m2 sowie der Liegenschaft Kat.-
Nr. AU 5994, mit rund 11 591 m2, zum Kaufpreis von Fr.
50 000 000.– wird genehmigt.
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2. Der Kaufpreis ist dem Konto Nr. 2026.00.1023.009, Grundeigen-
tum, Baulandreserven, Landreserven ausserhalb der Stadt, zu be-
lasten.

3. Der Vorsteher des Finanzdepartements wird ermächtigt, allenfalls
notwendige untergeordnete Vertragsanpassungen am vorliegen-
den Kaufvertrag vorzunehmen.

4. Die Liegenschaftenverwaltung wird zum grundbuchlichen Vollzug
und zu den damit zusammenhängenden Rechtshandlungen er-
mächtigt, einschliesslich Abwicklung des Kaufpreises.

5. Die Taskforce Stadion erhält den Auftrag, dem Stadtrat im März
2010 einen Vorgehensplan zu präsentieren und Antrag für einen
neuen Auftrag für die Weiterverfolgung des Projekts zu stellen.

6. Mitteilung an die Stadtpräsidentin, die Vorstehenden des Fi-
nanz-, des Tiefbau- und Entsorgungs-, des Hochbau- sowie des
Schul- und Sportdepartements, die übrigen Mitglieder des Stadt-
rates, den Stadtschreiber, den Rechtskonsulenten, die Liegen-
schaftenverwaltung, das Tiefbauamt, das Amt für Städtebau, das
Amt für Hochbauten, die Immobilien-Bewirtschaftung, das Sport-
amt und zur Kenntnis an die Rechnungsprüfungskommission des
Gemeinderates.

Für getreuen Auszug
der Stadtschreiber
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